
D E R  B A U M E I S T E R
F Ü N F U N D D R E I S S I G S T E R  J A H R G A N G  /  MAI  1937 /  H E F T  5

Fliegerakademie. Stützen in  Muschelkalk verkleidet, Fußboden in schwarzen Basaltplatten verlegt

D I E  D E U T S C H E  L U F T W A F F E  B A U T !

Vor kaum  Z w eijah resfrist erging an  den in  zah l­
reichen L uftsch lach ten  e rp ro b ten  le tz ten  Chef der 
deutschen L uftw affe im  W eltk rieg  der ehren- und  
veran tw ortungsvolle  A uftrag , dem  deu tschen  Volke 
nach jah rzeh n te lan g er völliger W ehrlosigkeit n u n  
w iederum  einen w irksam en  S chutz  gegen A ngriffe 
aus der L u ft zu verschaffen.
D ienst in der Luftw affe is t W eh rd ienst in  besonderer 
Form , denn L uftab w eh r b e d e u te t fü r D eu tsch land  
stets den K am p f gegen zahlenm äßige Ü berm ach t, 
sei cs wegen der den F e indverb indungen  zur Ver- 
fügung stehenden  u n ü b erseh b aren  L uftgeschw adern  
oder auch im  H inb lick  a u f  die in  stra teg isch e r B e­
ziehung beim  A ngreifer liegenden V orteile, welche 
in der M öglichkeit des In itia tiv e in sa tze s  v e rd ich te te r 
L u ftk am p fm itte l liegen. Diese zahlenm äßige und  
strategische Ü berlegenheit des oder der verm utlichen

L uftgegner ga lt es in geeigneter W eise auszugleichen; 
zu n äch st bei der O rganisierung der K am p ftru p p e  
selbst und  ih re r planvollen  V erteilung im deutschen 
R aum e, n ich t zu le tz t aber auch in  der A rt u n d  W eise 
ih re r baulichen  U n terb ringung .
W enn aus begreiflichen G ründen  h ier auch n u r von 
le tz te re r  die Rede sein k an n , so erschein t es doch 
im m erhin  m öglich, schon aus den w enigen nachfo l­
genden A bbildungen jen en  G eist zu erkennen , der 
uns beg ründeten  A nlaß g ib t, a u f  unsere junge  d e u t­
sche Luftw affe m it F reude und  Stolz zu v e rtrau en . 
E s is t jen e r Geist ehrw ürdiger deu tscher Ü berliefe­
rungen , der allein einer M inderzahl zum  Siege zu 
verhelfen verm ag : D er G eist der abso lu ten  Q ualitä t 
bei M ensch und  M aschine. D enn M ensch und  M a­
schine geben zusam m en die H au p te in h e iten  der L u ft­
waffe. An beide w erden die höchsten  A nforderungen
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JVerftlialle. Entwurf: Dyckerhoff u.W idmann. Eisenbetonschalenbau mit Zweigelenkbinder. Anordnung von Fallloren; 
Dachdeckung über der Betonschale: Isolierschicht und doppellagige Bitumendachpappe

an K am pfk raft, A npassungsverm ögen u n d  A us­
dauer gestellt. Beiden m uß  d ah er höchste  Sorgfalt 
in D urchbildung und Pflege zugew endet w erden. 
Für die M aschine sind in  diesem  Sinne zw ecken t­

sprechend  angeordnete , bem essene u n d  k o n stru k tiv  
durchgeb ildete  W e rk s tä tte n  und  Flugzeughallen e r­
forderlich . E ine schnelle E in sa tzb e re itsch a ft der 
F lu g m itte l v erlan g t größtm ögliche H allenbre iten  bei

Stahllamellenhalle mit eigenem räumlichem Fachwerkträger in  Torebene. Keine Zwischenstütze. Seitliche Kuppeln.
[ 382~ \

Stellfläche: I 67 x 40 x — -— j qm
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verh ä ltn ism äß ig  geringer H allen tiefe . Solche H allen  
m üssen  m öglichst a u f  ih re  ganze B reite  du rch  F a lt-, 
K ipp- oder K lap p to re  in  kü rzeste r Z eit geöffnet 
w erden  können . Im  In n eren  m uß  eine große H ellig­
ke it, auch  w enn die H alle  geschlossen is t, O rdnung 
u n d  Ü bersich t erm öglichen. Die Stellfläche is t w eit­
gehend von S tü tzen  fre izuhalten .
Bei der A ußenform  von F lugzeughallen  sind  große 
senkrech te  F lächen  d o rt, wo diese S ch lagschatten  
w erfen kö n n ten , tu n lic h s t zu verm eiden. 
G lasflächen m üssen so angeordnet sein, daß  auch 
L üftungsfliigcl im  offenen Z ustan d e  keinerlei Spie­
gelungen n ach  oben ergeben.
Ä hnlich  wie beim  F lugzeugbau  eine lange E n tw ick ­
lungslinie zur techn ischen  B estform  gleichzeitig auch 
zur scliönheitlichen B estfo rm  fü h r t ,  is t  n u n  zu beob­
ach ten , daß  auch  der F lugzeughallenbau  A nspruch 
a u f  schönhcitliche W ertu n g  zu erheben  beg inn t. 
D ie gu te  G esta ltu n g  gew inn t indessen eine noch 
w eitergehende grundsätz liche  B edeu tung  bei jenen  
B au ten , w elche fü r  die U n terb rin g u n g , Pflege und  
A usbildung  des M enschen selbst zu d ienen  haben . 
W enn die neuzeitliche U n te rk u n ft des S oldaten  
n ic h t m ehr in  m iß v erstan d en er B u rg en ro m an tik  m it 
Z innen u n d  T ü rm en  a u sg e s ta tte t w ird , die früher

e inm al ü b er den düste ren  und  m uffigen C harak ter 
des In n eren , als n o td ü rftig  ausreichenden  M assen­
lagers, D rillo rtes, A b fü tte rungsp la tzes u n d  A rre s t­
lokals h inw egtäuschen  sollten, so is t das schon eine 
se lb stverständ liche  Folge neuzeitlicher F orderungen  
vom  S ta n d p u n k t der Plygiene u n d  der A usbildung. 
A uch die B eschränkung  der B auhöhe is t h eu te  ein 
G rundsa tz , der k au m  noch  u n g es tra ft m iß ach te t 
w erden dürfte .
Bei jen en  W affengattungen  u n d  V erbänden  aber, 
in  w elchen, wie bei der F liegertruppe, das m eiste a u f 
die individuelle Leistung des einzelnen im  Ernstfälle  
an k o m m t, m üssen an  die G esta ltung  des L ebens­
raum es fü r den S o ldaten  aller D ienstg rade  noch 
w eitergehende F o rderungen  geste llt w erden . H ier is t 
neben  der rein  körperlichen K a m p fk ra ft, die v ie l­
le ich t schon du rch  U nterw eisung , Ü bung , sorgfältige 
E rn ä h ru n g  u n d  zw eckentsprechende K leidung e r­
re ich t w erden k an n , auch  die A usb ildung  der seeli­
schen Werte und W iderstandskräfte das Ausschlag­
gebende fü r  den w irksam en E in sa tz von K a m p f­
minderheiten.
So gesehen, gew innt eine sorgfältige u n d  abw echs­
lungsreiche bau liche G esta ltu n g  im  In n eren  u n d  am  
Ä ußeren der G ebäude ib re  besondere innere Begrün-

Eiscrne Fachicerkkonstruktion mit Sammelträger und Zwischenstütze. Stellfläche: 50 x 40 m.
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Eisenbelonschalenkonslrultlion mit Zweigelenkbogenbinder und Zugband sowie Versteifungsrippen ohne Mittelstützen. 
Stellfläche 50 zu 40 m , Torhöhe 9 m. Dachplatte als Schale in  schalungsrauhem Beton 

mit „Dyckerhoff-weißu behandelt. Entwurf: Dyckerhoff u. Widmann.

Links: Vollwandige Rahmenkonstruktion in Stahl (geschweißte Rahmenbinder) . Die Hauptträger sind parallel zur I  or- 
öffnung ohne Zwischenstützen angeordnet. Stellfläche 50 x 3 5  m, Torhöhe 4,50 m. Rechts: Werft in  eiserner Fachwerk- 

konstruktion mit parallel geführten Bindern ohne Zwischenstützen. Stellfläche 50 zu 40 m.
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Flughafen in  Oberbayern. 1'lachgeneigtes, weitvorstehendes Dach, mit Falzziegel gedeckt. Rauher Scheibenputz, Mauern 
in Nagelfluh-Naturstein. Wandfresko von Kunstmaler Georg Demmel, Königsdorf bei Tölz

Wetterdienstfunkstelle. Ausgefugtes Rohmauerwerk (Hamburger Format) mit bündigen Zargenfenslern.
Vorbaustützen in massiver Eiche.
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Flughafenanlagen mit Wohnhäusern a u f Sylt. — Bild unten: E in  Wohnhaus mit friesischer Ritli - Dachdeckung. 
Ziegelrohbau (Hamburger Format). Bündige Doppelfenster, nach außen aufschlagend
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Stabsgebäude. Einfacher Putzbau mit Vorgesetzten Fenstern und etwas vorstehendem, flachgeneigtem Dach

Die Dachneigung beträgt 25°. Dachdeckung in  Spezial-Falzpfannen (Ludovici). Das Holzgesims ist, sotveit sichtbar, 
gestrichen. Die Fenster sitzen bündig. Der Sockel ist in hellen Siegersdorfer Platten ausgeführt. Laubengang und Vorbau 

haben Eisenstützen. Diese sind 3 cm stark mit Muschelkalkplatten ummantelt

1
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Stabsgebäude. Gesimse massiv geputzt. Werlcsteineinfassungen, Sockel u. Mauern in Mainsandstein. Pfannendeckung.

Offizierskasino. Außenputz in Spritzwurf. Sockel und Vorbau in fränkischem Muschelkalk.
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Offizierskasino. Backsteinrohbau (Oldenburger Klinker) a u f Sockel in  Bruchstein. Pfannendach
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Blick von der Pergola über die mit Solnliofener Platten ausgelegte Silzterrasse zum Saalbau
( Backsteinrohbau, Hamburger Format)



Offiziersunterkunftsgebäude. Putzbau, Gartenmauern Bruchstein aus fränkischem Muschelkalk

Umbau einer alten Kaserne zu einer Offiziersunterkunft. Dachdeckung: graublauer Schiefer 
in deutscher Deckung. Putz in  Kellenwurf. Sparrengesims



Das Wirtschaftsgebäude einer Nachrichtenersalzabteilung

Nachrichtenabteilung. Blick vom Eingang über den breiten H o f zum Wirtschaftsgebäude
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Wirtschaftsgebäude mit Bemalung des Giebelfeldes über der Eingangstüre. Altdeutscher 
Scheibenputz, Pfannendeckung; Werksteineinfassungen und Sockel in  rotem Sandstein

Nachrichtenabteilung. Einzelheiten des Eingangs zum nebenabgebihleten Wirtschaftsgebäude mit Wappen und Beschrif­
tung in Sgraffito (siche auch Tafel 51). Sgraffitoarbeit von Walter von Ruckteschell, Dachau bei München. 

Eingangstüre in  Kiefernholz, gebeizt. Sockel und Stufen in  Werkstein



Schmiedeeisernes Eingangsportal, mit Hand gehämmert. Pfeiler aus Naturstein

Nachrichtenabteilung. Die Wache. Stützen mit Eisenkern und Ummantelung aus Muschelkalk, 
Sockel in  hellen Siegersdorfer Platten, Fußboden mit Kunststeinplatten belegt.



Mannschafisunterkiinfte beim Flughafen. Ziegelrohbau mit Biberschwanzdach, Sockel in Beton

Eingang zu einer Mannschaftsunterkunft. Rauhputz, Sockel in Beton, 
Holzstützen (siehe Tafel 52) mit dem Scliropphobel bearbeitet und geölt
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Wirtschaftsgebäude. Backsleinrohbau mit Werksleinsockel u. Werksteineinfassungen der Fenster. Unten: Flakabteilung; 
Mannschaftsunterkunft. Schieferdach, Betongesims, Kastenrinnen



Flakabteilung; Mannschaftsunterkünfte. Rauher Spritzw urf Dachneigung 30% . Fenster 6 cm hinter Putzvorderkante, 
Eingang u. Stützenverkleidung aus Muschelkalk, Sockel in gelbbraunen Siegersdorfer Platten

Innenansicht einer Mannschaftsstube fü r  vier M ann mit 24 qm Flüche. Kalkfarbenanstrich, 
Stabfußboden in geöltem Buchenholz, Einheitsschränke 1 m breit, Doppelfenster mit LüJ- 

tungsßügel; Heizungsleitungen a u f Putz
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Speisesaal fü r  Mannschaften mit Holzdecke und Wandvertäfelung in  Fichte, gebeizt, 
Säulen in  Mainsandstein, rauher Wandputz
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Mahnschaftsspcisesaal mit gekalkter Belonrippendcclce und gemalten Wandfriesen. Unten: Mannscliaftsspeisesiile mit
Holzdecken in  gebeiztem Kiefernholz
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Mannschaftskantine mit Buchenholzdecke

dung. Eine solche G estaltung entspricht aber auch 
der neuen E rkenntnis, daß W ehrdienst zwar zu­
nächst Erfüllung einer vaterländischen Pflicht sei, 
über die vollkommene W affcnausbildung hinaus 
aber auch als W eiterführung einer heute schon in 
früher Jugend zielbewußt begonnenen Gcsamtaus- 
bildung zum  gesunden und ausgeglichenen, starken 
und frohen C harakter. Sie dient auch der W erbung. 
F ü r die Luftwaffe wurden nach diesen Grundsätzen 
für M annschaften, Unteroffiziere und Offiziere

freundliche und helle Räum e für Ruhe, Tagesauf- 
cntlialt, Ausbildung und E ntspannung geschaffen. 
F ü r den Nichteingeweihten ist es gewiß n ich t leicht 
zu verstehen, wie eine derart au f das ganze Reich 
verteilte und jeweils durchaus den besonderen Ge­
gebenheiten entsprechende Gesam tleistung in derart 
kurzer Zeit verw irklicht werden konnte. Ohne 
Zweifel wurde zu diesem Zweck eine gewisse Bewe­
gungsfreiheit durch entsprechend großzügige M ittel­
bereitstellung ermöglicht. Dies allein ist indessen
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Mannschaftsspeisesaal mit verdübelter Kiefernholzbalkendecke, Bänder in  Schmiedeeisen geschwärzt (Lampen provi­
sorisch). — Unten: Mannschaftskantine mitWandbild ( Kratzputz, bemalt), geschmied.Leuchten. Paneel in Kiefernholz
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Exerzierhalle am Fuße eines Hügelgeländes. Freitragende Eisenkonstruktion, Sockel in Bruchstein. Unten: Kranken­
reviergebäude mit Liegeterrasse. Backsteinrohbau, Stützen in Beton
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Schwimmbecken des Freibades mit Sprunggerüst und Äuskleidehalle. Unten: Vierbahniges Schwimmbecken der großen 
Schwimmhalle, 12 zu 25 m; 0,90 bis 3,40 m tief. Luftheizung. Grüne Fliesen unter Wasserspiegel, darüber weiße

159



Türen und Decke aus Kiefernholz, mit Lötlampe gebrannt und gesandelt; 
Wände in getöntem Rauhputz

Kantine fü r  Unteroffiziere.
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Unteroffizierskantine. Fenster, Bank und Tiscli inNatureiche, Wand mit Rauliputz

Unteroffizierleseraum mit Kassettendecke
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Speisesaal fü r  Unteroffiziere. Holzdecke Fichte, gebeizt, Pfeiler Muschelkalk, Wandbilder in glasierter Terrakotta von
Professor Laeuger, Karlsruhe. Unten: Unteroffizierskantine
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Speisesaal fü r  Unteroffiziere. Decke in  Eiche, hell gebeizt, schmiedeeiserne Nägel, farbig abgesetzt. Unten: Kamerad­
schaftsheim für Unteroffiziere. Wandpaneel in  Kiefer, gebeizt
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Speisesattl im  Offizierskasino mit großem Wandgobelin, appliziert von Kunstmaler Dallinger, München. Balkendecke 
und Vertäfelung in Nußbaum gebeizt, Beleuchtungskörper in  Schmiedeeisen mit Messingtreibarbeit. Vorgenannter 

Wandteppich stellt einen Ilohenstaufcnkaiscr a u f Falkenjagd dar. Wände in  Gips-Glättputz

w ohl noch keine ausreichende E rk lä ru n g . V ielm ehr 
k an n  ein solcher überragender sachlicher E rfolg , der 
zudem  noch, im ganzen gesehen, m it v e rh ä ltn is ­
m äßig  geringem  m aterie llen  A ufw and erzielt w urde, 
doch n u r  der zielbew ußten  u n d  a u f  frü h ere r E rfa h ­
ru n g  au fh au en d en  A rb e it des Chefs d er neuen  L u ft­
waffe, G eneraloberst Göring, und  derjen igen  seiner 
M itarbeiter, vo rnehm lich  in  der B au ab te ilu n g  des 
R eich slu ftfah rtm in is te riu m s selbst u n d  der dieser

veran tw o rtlich en  E n tw u rfsb ü ro s u n d  B au le itungen  
in  den einzelnen L an d sch aften  zugeschrieben w erden. 
Im  H inb lick  a u f  die im  R ahm en  an d erer Verwal- 
tungsbcre iche  in Z u k u n ft noch h arren d en  bed eu ­
tungsvo llen  B auaufgaben  liegt es w ohl im  öffentli­
chen In teresse , auch  bei dieser G elegenheit die A uf­
m erksam keit a u f  gu te  L eistungen  u n d  die fü r  sie 
v e ran tw o rtlich  zeichnenden A rch itek ten  zu lenken.

Guido Harbers
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Großer Speisesaal im Offizierskasino. Schmiedeeisernes Emporen f f  Iler von Kunstschmied Wyland - Köln 
U nten:‘Halle im Offizierskasino. Kaniin aus Sandstein, Fußboden in Solnliofener Platten
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Halle im Offizierskasino. Kassettendecke in gebeizter Eiche, Kaminplastik aus Muschelkalk, darstellend Adlerhorst; 
Bildhauer Locher. Unten: Trinkstube im Offizierskasino. Holzvertäfelung in  Gcbirgskiefer (Zirbel)
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Halle ( oben)  u. Trinkstübchen ( unten)  im  Offizierskasino. Erstere hat dunkel gebeizte Eichendecke, Kamineinfassung in 
grauem Sandstein und Kaminverkleidung in Delfter Platten. Bei letzterem sind die Wände mit Kalkmilch geschlämmt
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E N T W U R F  Z U  E IN E R  K R IE G SSC H U L E  F Ü R  F Ä H N R IC H E  D E R  L U F T W A F F E  
Diesjähriger erster Staatspreis und Schinkelpreis. Verfasser: Dipl.-Ing. II. Giesemann, Berlin
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Offiziersheitn aus der Vogelschau. Rechts Grundriß des Fähnrich­
heims im Maßstab 1:1000

A u f  S .168: Gesamtlageplan von Rollfeld u. Hochbauten, 1 :10000

E ntw urf zu einer Kriegsschule 
fü r  Fähnriche der Luftwaffe.

Diesjähriger erster Staatspreis 
und Schinkelpreis. Verfasser: 
Dipl.-Ing. Giesemann - Berlin

omriLUSUcintui »c wcovA.i;.nHfrrm

Gebäude des ersten Lehrganges 
im Maßslab 1 : 500

4t ud mi u

Die vorliegende Arbeit geht a u f  
praktische Betätigung des Ver­
fassers a u f diesem besonderen 
Arbeitsgebiet zurück (s. Beil.)

Das Gebäude 
des zw eiten  
Lehrganges 
i .M . 1:1000

Das Stabshaus, Vorderansicht. Rechts: Grundriß im Maßstab 1:500
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Erster Preis. A ufriß  au der Sophienstraße. Verfasser: Städtischer Baurat Regierungsbaumeister Th. Pabst, München

WETTBEWERB FÜR EIN NEUES LANDESFINANZAMT IN MÜNCHEN
D er W ettbew erb  fü r den N eubau  des L andesfm anz- 
am tes in  M ünchen v e rd ien t wohl allgem eineres I n ­
teresse , zu n äch st wegen des B auprogram m es und  
seiner ausgezeichneten  D u rch arb e itu n g  durch  den 
A uslober bezüglich der A nforderungen  eines großen, 
in m ehrere  H au p tab te ilu n g en  gegliederten  V erw al­
tu n g sap p a ra te s . S täd teb au lich  w ar die A ufgabe in  
m ehrfacher H in sich t n ich t le ich t. D er neue B au  
ko m m t an  die N ordseite  des teilw eise neu g esta lte ten  
A lten  B otan ischen  G artens zu stehen  u n d  b ild e t den 
H in te rg ru n d  fü r das neue, als E inze lbau  e rrich te te  
P arkcafe  u n d  ein w eiteres, von diesem  getren n tes  
tem pelähnliches kleines B auw erk  im  P a rk . In  der 
A rcisstraße s tö ß t der B au p la tz  an  ein G ebäude von 
K lenze. In  der A rcostraße  ü berschneidet ein spitz  
zulaufender B aublock  zw ischen Arco- u n d  Sophien­
straße  den östlichen T eil des N eubaues. D as P re is­
gerich t b eu rte ilte  die E n tw ü rfe  engster W ahl nach  
folgenden w esentlichen  G esich tspunk ten :
1. S täd teb au lich e  Lösung, wobei a u f  die E in o rd ­
n u n g  zum  B otan ischen  G arten  u n d  a u f  die G ebäude­
höhen  besonders zu 
ach ten  sei. 2. Lö­
sung der G ru n d ­
risse, insbesondere 
a) Z ugänge, b) Saal,
c) N ordzim m er,
d) P räsid en ten w o h ­
nung, e)N utzraum - 
fiäche, w obei eine

U n tersc lire itung  
von  über 5 P ro zen t 
zu  verm eiden  sei.
3. A rchitek tonische 
Lösung.
E s w urden  offen­
b a r  jen e  A rbeiten

besonders günstig  b eu rte ilt, in denen als Lösung 
große zusam m enhängende B au k ö rp er m it ruh iger 
F assadenen tw ick lung  zum  A lten  B o tan isch en  G ar­
te n  gew ählt sind.
D er h ier w iedergegebene e rste  P reis, dessen V er­
fasser ohne Zweifel v e rd ien t, m it dem  eigentlichen 
B au au ftrag  b e tra u t zu w erden, w ird  vom  P reisge­
rich t wie fo lgt b e u rte ilt:
„D ie  städ teb au lich e  E in fügung  der B augruppe is t 
in  ih rer H öhen- und  M assengliederung besonders 
dann  m öglich, w enn, wie der V erfasser dies im  L age­
p lan  a n d e u te t, an  Stelle der chem ischen B au ten  ein 
ähn licher B aub lock  en ts teh en  k an n . A nzuerkennen  
is t das lockere A bsetzen  vom  K lenzebau . D ie Ge- 
b äudeböhe an  der A rcostraße  is t um  2 m  zu groß, 
a b e r vielleicht du rch  das Z urück rücken  der Fassade 
zu rech tfe rtig en . D er kam m förm ige G rundriß  is t 
von großer Ü bersich tlichkeit, s ichert ausreichende 
B elich tungsverhältn isse  u n d  v erm eid e t N ordzim m er. 
Sehr w ürd ig  is t die E ingangshalle  m it T rep p en ­
h äusern . D er Z ugang zum  P räsid en ten z im m er m it

A nm eldezim m er u . 
s.w. vom  G ang aus 
gegenüber den T o i­
le tte n  is t zu b e a n ­
stan d en . G u t ge­
löst is t die Lage 
u n d  der Z ugang 
des großen Saales 
m it dem  geräum i­
gen V orraum . D er 
Saal selbst lä ß t 
sich in  seiner k la ­
ren  F o rm  g u t u n d  
schön ausbauen . 
Bei den  N eben­
trep p en h äu se rn  is t

Der Lageplan M aßst.l :5000
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die B elich tung  k n ap p  ausreichend . Die Lage der 
P räsid en ten w o h n u n g  in  der A rcostraße  is t ungeeig­
n e t. D ie v o rh an d en en  N utzflächen  en tsp rech en  im  
ganzen dem  Program m .
Die A rc h ite k tu r  zeigt eine straffe, sichere D u rch ­
b ildung  von g u ten  V erhältn issen  u n d  e rre ich t d a ­
du rch  eine m onum enta le  W irkung . A nzuerkennen  
is t die un tersch ied liche B ehand lung  der F assade an 
der A rco straß e .“
A uch der zw eite P re is  b ie te t eine außero rden tlich

ansprechende Lösung, teilw eise m it Säulenarkaden  
(S tad ler), ebenfalls fü r die A usführung  sehr geeignet. 
E in  A n k a u f (Clemens Böhm ) b ilde t nach  Süden einen 
E h re n h o f und  rü c k t als dessen nördliche A bgrenzung 
ein vielgeschossiges H au p tg eb äu d e  w eit zurück. 
E in  w eiterer A n k au f s te llt am  A nfang der A rcostraße 
einen vorsp ringenden  B a u tra k t in  N ord-S üdrich­
tu n g  (H . Ludw ig u n d  T h . P ab s t) , der einen n ied ri­
geren w estlichen u n d  einen höheren östlichen B au ­
tr a k t  tre n n t.

Ansicht 1:500 Arcisstraße
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Erster Preis. Aufriß  an der Sophien- u. Arcostraße. Maßst. etwa 1 :1000. Zu beachten sind die verschiedenen, aber gut 
miteinander harmonierenden Fassadenaufteilungen im  vorderen drei- und im rückwärtigen vierstöckigen Gebäudeteil

Grundriß Erdgeschoß im  Maßstab 1:1000 
Der gesamte Bau ist von der Nordseite gelöst

|
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2. Preis. Grundriß Erdgeschoß. Maßstab 1 :1000

Die Südseite Maßst. 1:500

2. Preis. Architekt Stadler, Garmisch-Partenkirchen. Ansicht Südseite. Maßstab 1 :1000

Urteil des Preisgerichts: „Das Projekt liat städtebaulich und architektonisch große Reize. In  der Höhenentwick­
lung ist für das niedrige Gebäude Ecke Arcis - Sophien - Straße jedoch zu wenig Rücksicht genommen. Der A n­
schluß zum Klenzebau und die Bildung eines Vorhofes an dieser Stelle erscheint vorbildlich. Auch die etwas 
barocke Ausbildung der Fenster ist für die Umgebung wohltuend. Der H aupteingang durch den architektonisch 
ausgebildeten H of ist sehr reizvoll. Die Anordnung der Türen im Saal ist nicht einwandfrei und wird deshalb 
eine gute G estaltung desselben erschweren. — Die Lage der W ohnung des Präsidenten nach Südwest ist aus­
gezeichnet, der Zugang zu dieser jedoch zu kleinlich. Zu bemängeln ist die Lage eines großen Teiles der Büro- 
räum e nach der Nordseite. Die Treppenläufe der dreiarmigen H aupttreppe dürften für die Überwindung der 

Geschoßhöhe zu kurz sein. Sonst ist das Bauprogramm gut erfüllt.“
Nacluvort der Schriftleitung: W ir bedauern, aus Platzm angel nicht weitere der bei diesem W ettbewerb in erfreu­
lich großer Zahl vertretenen guten Bearbeitungen, so vor allem den dritten  Preis und verschiedene Ankäufe,

veröffentlichen zu können.
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ZimmerZimmer 8 MannTypischer Grundriß ß ir  ein Mannschaftsgebäude 

Erdgeschoß im  Maßstab 1:400
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35.JAHRGANG, HEFT 5
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Typischer Grundriß fü r  ein Wirtschaftsgebäude 

Erdgeschoß im  Maßstab 1:250
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DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, HEFT 5

TAFEL 53

D IE  D E U T SC H E  L U F T W A F F E  B A U T !

Trinkstube zu einem Offizierskasino

Typischer Grundriß, Wände 
abgewickelt. Maßstab 1:50

Kreuzgewölbe aus Pabift, Tonnengewölbe aus Ltüthenhok 
Ni|thennfei!er verbleider mir iäyence-od, Terraboltaplalten 
Nifchen-Amneln aus Schmfedeeifen 
Türen,Oldlerfchranh u, Büffet aus Larchenholz 
Tffche, Bänbe u, Mühle aus fohre, Ffchnlalfen: Ahorn 
Fußboden'.Iiegelfrefnnflafter, Fenlter: Butzenfeheiben
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rer des Iiege lp fla fte rs

□ □ □
□ □ □ □ □ □
□ □ □ □® □ □
n n n a n □
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